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Blicf auf bie Bunbhoîgîampagne biefcé SGBinterS, fo
müffen mir îonftatteren, bag ber fur bas Baugewerbe
fo nötige Preisabbau für Bunbhtflg fid) bis jegt nod)
nirgenbS ftarf fühlbar madge. Unfere Beobachtungen
finben wir auch begätigt im „|>olgmarft" Br. 7, bem

Organ beS Schweigerifdhen BerbanbeS für SOBalbroirt»

fdfjaft. SGBir ïônnen bem Organe entnehmen, bag mit
aller Qäfßgfeü an ben legtiährigen preifen feftgef)alten
werben fofl unb nur im äugerften gaße eine Preiste»
buftion oon 1—2 ffr. gegenüber ben legt jährigen @r»

löfen afgeptiert werben foße.
über ben Bunbljolghanbel ber SOßefifdhweig erwähnt

ber |„|joIgmarft", bag ber |>anbel recgt gögemb unb
nictg ohne empgnbtiche preiSabfctßäge oor fich gehe.
®en bortigen fcfgeppenben ©ang ber Kaufabfdtgüffe wirb
aber baS Organ wohl faum förbern, wenn eS fcgreibt:
„Qn ber beittfd^en Schweig wirb oon ben fpoljfäufetn
nun geltenb gemalt, fie erhalten fwlg gu billigeren
Preifen auS bem Sßßaabtlanb, ein SEBinf an unfere bor»
tigen Betbänbe im Kampf um angemeff ene preif e

nicht nadhgulaffen." SDBenn h®"te beinahe an ber
äugerften SGBeftgrenge unfereS SanbeS für Bunbljolg oon
girfa 1—1,5 m® ©urchfchnittSgammtnljalt fertig aufge»
rüftet, franfo oerlaben 44—46 ffr. per m® bega^It wirb,
fo ftnb baS Preife, bie eine Kampffießung feitenS ber
probujenten im ©inne beS IrtifelS im £>oigmarfte wohl
!aum rechtfertigen; hat boch ber ogfdhmeigerifche Käufer
noch mit ffr. 8.50—10.50 ©pefen per m® p rechnen
bi§ baS |jolg auf feiner ©äge liegt.

SGBenn fie§ oftfchweigerifche Bunbljolgfonfumenten bap
entfdhtiegen îonnten, einen Seil ihres Bunbhotg&ebarfeS
im SÖBaabitanb eingufaufen, fo foHte oon britter ©eite
eher unb mehr barauf ht" gewirft werben jwifcgen Pro^
bugent unb Konfument ein gegenfeitigeS „©icgoerftehen"

p förbern. Daburcg fann ben wefifchweigetifdhen fpolg»
probugenten am eheften eine ftänbige Käuferfcfjaft auS
ber Oftfcgweij gegiert werben.

ffm gleichen „|jolgmarft" äugert [ich bie Bebaftion
übet bie ©itjung ber ffachfommiffion oom 2. ®ejember
in Bern wie folgt:

„@S wirfte fag beluftigenb, wie ficg alle gangen unb
halben (Segnet ber ©infußretufchränfungen für Bunbßolg
in Berftdjetungen überboten, bie nichts geringeres nach»
weifen foflten, als bag oon ber gangen Biefen einfuhr
beS legten Sommers eigentlich faum mehr ein Spahn
auf Sager fei, ja bag in trocfenem |>otg eine eigentliche
Knappheit ^errfc^e. Bïan fennt biefe SRelobie. SGBenn

bie ©efdhäfte berart glängenb gegangen wären, bag eine faft
oerboppelte BorfrtegSeinfuhr reftloS oerbraudfjt unb oer»
wertet worben wäre, fo mügte boch heute ein witbeS
Bennen unb gag en nach f>oIg h«rcf<hen. Selber ig
baS|@egenteil ber ffall. SGBie reimt Ret) baS gufammen?"

fßenn in oorftehenbem Irtifel bie Behauptungen ber
ffachfommiffionSmitglieber, trog ber grogen Bunbholg»
einfuhr beS SfaljreS 1924 feien im Qfnlanbe feine grögeren
Boträte an unoerarbeitetem trocfenem Bunbljolg ber SGBht»

terfädung 1923/24 oorhanben, gum Seil ins Säuerliche
gegogen unb als nicht ben îatfacfjen entfprechenb hinge»
fieUt wirb, müffen wir ben eingenommenen ©tanbpunft
ber Konfumentenoertreter in ber ffachfommiffion ooü
unb gang unterftügen unb als ben îatfachen entfprechenb
erflären, ®S ig wohl nidht angängig, baS ©egenteil gu
behaupten mit bem fßnroeiS barauf, bag heute noch
fein wilbeS Bennen unb Sagen nach «f)otg
eingefegt habe.

®er ©runb, warum bie BunbholgfaufSabfcïgûffe etwas
fdfgeppenb unb gum Seil im geilen eines Heineren
Preisabbaues oor ftdj gehen, liegt oor aßem in ber un»
fieberen Sage beS |>oIgmarfteS unb ig felneSfaflS auf
Sagerbegänbe oon Bunbholg gurücf gu führen, ©ine

gemtffe Qurücfhaltung im ©infauf ig auf afle ffäfle ge«

boten unb müffen wir bem Korrefponbenten im „$olg"
Br. 1 als Bertreter ber fpolginbuftrie beipflichten, wenn
er fchreibt: „ffür unfer ©ewerhe ig bie Situation heute
fo fritifch geworben, bag aßen ©rngeS bauot gewarnt
werben mug, $olg gn preifen gu laufen, bie ben legt»
jährigen, gleich fontmen. ®enn mit ben höhest) Bunb»
holgpreifen aßein ig es nidht getan."

®aS ©leidhe gilt auch für unS im gimmer» unb
Baugewerbe unb fönnen wir unS bereits früher gemadhten
unangenehmen ©rfahrungen, bie in gnangtefler eingebt
nachteilige folgen mit fich brachten, nur öaburdb ent»

giehen, bag mir beim Bunbbolgetnfauf bie gebotene 3u»
rücfhaltung beobachten.

®en gleichen SGBeg geigt nnS auch baS mit ®eutfdß»
lanb getrogene Ihfommen, gemäg welchem bie ©infuhr
oon ahgehnnbenem KonftruHionSholg gängtidh frei ig,
Babelljolgfchnittmaren in gleichen Duantitäten wte 1913
frei eingeführt werben fönnen, bagegen für Bunbholg,
bem Boljprobufte unfereS ©ewerbeS, bie ©tnfuhreinfdhrän»
fung begehen bleibt. ®aS tngwifchen fanftionierte 3lb»

fomtnen erweeft in unS unwißfürtidh baS ©efühl, für
unfer ©ewerbe feien bei ben SGBirtfcbaftSoerbanblungen
in Berlin fetne Bertreter eingeganben, wie bieS bei ber
Sßalbwirtf^aft ber gaü war. ®ie ©rfolge ber le^teren
laffen bieS oermuten.

®ag bie ©dhranfen für Bunbholgetnfuhr in nicht
aflguferner 3«it faflen müffen, ig beftimmt gu erwarten,
nadhbem gertigprobufte, wte KongruftionSholg unb ©cfjnitt»
waren, bereits frei gnb. ÜBit biefem rennet wohl auch
unfere SGßalbmirtfdhaft, wenn ein Bertreter berfelhen im
„§olg" fdhreibt: „Unfere folget werben gut tun, bie

Schläge 1924/25 fdEjon im Saufe biefeS SBtnterS unb
grühjahrS 1925 ahgufe^en unb nicht auf ben |>erbg
1925 gu oerfparen, um nidht unliebfante PreiSeinbuge
gu erleben." 9luçh wir fönnen ber 3lugaffnng biefeS
©infenberS beipgi^ten unb nehmen BorfteljenbeS als
gingergeig im Bunbholgeinfaufe entgegen. S.

Schöne §olgerlofe ergtelte bie ©emeinbe .^ergnach
(largau) an ihrer Steigerung oom 3. Januar. ©S
würben 141 Bottannen mit 71 m®, alfo burdhfdhnittlidh '
0,50 m® per ©tücf, um total 3155 gr. oerfauft; baS

madht gr. 44.40 per m®. @dhweßeneic|en galten gr. 73
unb SGBagnerefdhen gr. 75.

Ucrscbieäenes.

f Xapegicrcrmeifter Qofeph ©ueg»gronf in fingern
garb am 13. Qanuar nach langem Setben im liter oon
53 fahren.

f BMermeifier gif!|er»©!höne in Bafel ftarb
am 15. Januar im Itter oon 76 3«h^n. @r gählte
gu ben angefehengen |>anbwerfern. Bis gu feinem legten
SebenStage oerfolgte er baS lufbtühen unb bie 3nter=
effen feines SebenSwerfeS, baS feine ©ohne weiterführen.

t Blaurernteifter ©arlo ®ettea in ©igt (©laruS)
ftarb am 16. 3<nmcw infolge UnglücfSfaß im liter oon
32 fahren. @t war ber Unternehmer für bie @rget=
lung ber ©ctgattgrage.

f Baumetger SBilJjelm Söe!ti»Bigöer in Baien
garb am 16. 3«uuw im liter oon 74 fahren.

f ÜBekrmetfter 3«ïtuè @shreifier»lltee in ßanfett'
garb plö^lidh tnfolge ^ergfdjlag am 16. Januar im liter
oon 58 fahren.
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Blick auf die Rundholzkampagne dieses Winters, so

müssen wir konstatieren, daß der für das Baugewerbe
so nötige Preisabbau für Rundholz sich bis jetzt noch
nirgends stark fühlbar machte. Unsere Beobachtungen
finden wir auch bestätigt im „Holzmarkt" Nr. 7, dem

Organ des Schweizerischen Verbandes für Waldwirt-
schaft. Wir können dem Organe entnehmen, daß mit
aller Zähigkeit an den letztjährigen Preisen festgehalten
werden soll und nur im äußersten Falle eine Preisre-
duktion von 1—2 Fr. gegenüber den letztjährigen Er-
lösen akzeptiert werden solle.

über den Rundholzhandel der Westschweiz erwähnt
der s„Holzmarkt", daß der Handel recht zögernd und
nicht ohne empfindliche Preisabschläge vor sich gehe.
Den dortigen schleppenden Gang der Kaufabschlüsse wird
aber das Organ wohl kaum fördern, wenn es schreibt:
„In der deutschen Schweiz wird von den Holzkäufern
nun geltend gemacht, sie erhalten Holz zu billigeren
Preisen aus dem Waadtland, ein Wink an unsere dor-
tigen Verbände im Kampf um angemessene Preise
nicht nachzulassen." Wenn heute beinahe an der
äußersten Westgrenze unseres Landes für Rundholz von
zirka 1—1,5 m' Durchschnittsstamminhalt fertig aufge-
rüstet, franko verladen 44—46 Fr. per bezahlt wird,
so sind das Preise, die eine Kampfstellung seitens der
Produzenten im Sinne des Artikels im Holzmarkte wohl
kaum rechtfertigen; hat doch der ostschweizerische Käufer
noch mit Fr. 8.56—10.50 Spesen per zu rechnen
bis das Holz auf seiner Säge liegt.

Wenn sich ostschweizerische Rundholzkonsumenten dazu
entschließen konnten, einen Teil ihres Rundholzbedarfes
im Waadtland einzukaufen, so sollte von dritter Seite
eher und mehr darauf hin gewirkt werden zwischen Pro-
duzeni und Konsument ein gegenseitiges „Sichverstehen"
zu fördern. Dadurch kann den westschweizerischen Holz-
Produzenten am ehesten eine ständige Käuferschaft aus
der Ostschweiz gesichert werden.

Im gleichen „Holzmarkt" äußert sich die Redaktion
über die Sitzung der Fachkommission vom 2. Dezember
in Bern wie folgt:

„Es wirkte fast belustigend, wie sich alle ganzen und
halben Gegner der Einfuhreinschränkungen für Rundholz
in Versicherungen überboten, die nichts geringeres nach-
weisen sollten, als daß von der ganzen Rieseneinfuhr
des letzten Sommers eigentlich kaum mehr ein Spähn
auf Lager sei, ja daß in trockenem Holz eine eigentliche
Knappheit herrsche. Man kennt diese Melodie. Wenn
die Geschäfte derart glänzend gegangen wären, daß eine fast
verdoppelte Vorkriegseinfuhr restlos verbraucht und ver-
wertet worden wäre, so müßte doch heute ein wildes
Rennen und Jagen nach Holz herrschen. Leider ist
dasMegenteil der Fall. Wie reimt sich das zusammen?"

Wenn in vorstehendem Artikel die Behauptungen der
Fachkommissionsmitglieder, trotz der großen Rundholz-
einfuhr des Jahres 1924 seien im Jnlande keine größeren
Vorräte an unverarbeitetem trockenem Rundholz der Win-
terfällung 1923/24 vorhanden, zum Teil ins Lächerliche
gezogen und als nicht den Tatsachen entsprechend hinge-
stellt wird, müssen wir den eingenommenen Standpunkt
der Konsumentenvertreter in der Fachkommission voll
und ganz unterstützen und als den Tatsachen entsprechend
erklären. Es ist wohl nicht angängig, das Gegenteil zu
behaupten mit dem Hinweis darauf, daß heute noch
kein wildes Rennen und Jagen nach Holz
eingesetzt habe.

Der Grund, warum die Rundholzkaufsabschlüsse etwas
schleppend und zum Teil im Zeichen eines kleineren
Preisabbaues vor sich gehen, liegt vor allem in der un-
sicheren Lage des Holzmarktes und ist keinesfalls auf
Lagerbestände von Rundholz zurück zu führen. Eine

gewisse Zurückhaltung im Einkauf ist auf alle Fälle ge-
boten und müssen wir dem Korrespondenten im „Holz"
Nr. 1 als Vertreter der Holzindustrie beipflichten, wenn
er schreibt: „Für unser Gewerbe ist die Situation heute
so kritisch geworden, daß allen Ernstes davor gewarnt
werden muß, Holz zu Preisen zu kaufen, die den letzt-
jährigen gleich kommen. Denn mit den höhern Rund-
holzpreisen allein ist es nicht getan."

Das Gleiche gilt auch für uns im Zimmer- und
Baugewerbe und können wir uns bereits früher gemachten
unangenehmen Erfahrungen, die in finanzieller Hinsicht
nachteilige Folgen mit sich brachten, nur dadurch ent-
ziehen, daß wir beim Rundholzeinkauf die gebotene Zu-
rückHaltung beobachten.

Den gleichen Weg zeigt uns auch das mit Deutsch-
land getroffene Abkommen, gemäß welchem die Einfuhr
von abgebundenem Konstruktionsholz gänzlich frei ist,
Nadelholzschnittwaren in gleichen Quantitäten wie 1913
frei eingeführt werden können, dagegen für Rundholz,
dem Rohprodukte unseres Gewerbes, die Einfuhreinschrän-
kung bestehen bleibt. Das inzwischen sanktionierte Ab-
kommen erweckt in uns unwillkürlich das Gefühl, für
unser Gewerbe seien bei den Wirtschaftsverhandlungen
in Berlin keine Vertreter eingestanden, wie dies bei der
Waldwirtschaft der Fall war. Die Erfolge der letzteren
lassen dies vermuten.

Daß die Schranken für Rundholzeinfuhr in nicht
allzuferner Zeit fallen müssen, ist bestimmt zu erwarten,
nachdem Fertigprodukte, wie Konstruktionsholz und Schnitt-
waren, bereits frei sind. Mit diesem rechnet wohl auch
unsere Waldwirtschaft, wenn ein Vertreter derselben im
„Holz" schreibt: „Unsere Holzer werden gut tun, die

Schläge 1924/25 schon im Laufe dieses Winters und
Frühjahrs 1925 abzusetzen und nicht auf den Herbst
1925 zu versparen, um nicht unliebsame Preiseinbuße
zu erleben." Auch wir können der Auffassung dieses

Einsenders beipflichten und nehmen Vorstehendes als
Fingerzeig im Rundholzetnkaufe entgegen. 3.

Hslz-MarZtberichte.
Schöne Holzerlose erzielte die Gemeinde Herznach

(Aargau) an ihrer Steigerung vom 3. Januar. Es
wurden 141 Rottannen mit 71 m°, also durchschnittlich?-
0,50 per Stück, um total 3155 Fr. verkauft; das
macht Fr. 44.40 per in'. Schwelleneichen galten Fr. 73
und Wagnereschen Fr. 75.

ilmcbîêâeim.
î Tapezierermeister Joseph Sueß-Frank in Luzern

starb am 13. Januar nach langem Leiden im Alter von
53 Jahren.

-ß Malermeister W. Fischer-Schöne in Basel starb
am 15. Januar im Alter von 76 Jahren. Er zählte
zu den angesehensten Handwerkern. Bis zu seinem letzten
Lebenstage verfolgte er das Aufblühen und die Inter-
essen seines Lebenswerkes, das seine Söhne weiterführen.

î Maurermeister Carlo Dellea m Engt (Glarus)
starb am 16. Januar infolge Unglücksfall im Alter von
32 Jahren. Er war der Unternehmer für die Erstel-
lung der Schlattstraße.

î Baumeister Wilhelm Welti-MMer in Baden
starb am 16. Januar im Alter von 74 Jahren.

î Malermeister Julius Schreiber-Alter in Lausen
starb plötzlich infolge Herzschlag am 16. Januar im Alter
von 58 Jahren.
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